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geeet, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis z Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,90 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,89 Mk., mit Beſtellgeld 1,83 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von z bis 9 Uhr

et. Sprechſtunde der Redaltion abends
D.

Nr. 60.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten,

Montag, den 14. März 1910,
abends 5 Uhr.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 8. März 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten,
Montag, den 14. März 1910,

abends 6 Uhr.
1. Wahl eines beſoldeten Stadtrats.
2. Wahl der Mitglieder des Steueraus

ſchuſſes.

3. Aenderung in der Verteilung der Zinſen
der Kriegner'ſchen Stiftung.

4. Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes für das
Krankenhaus; Einrſchtung einer Wohnung
für ihn, Anſchaffung weiterer Jnventar-
ſtücke.

Anſchaffung von Jnventarſtücken für das
Nahrungsemittelunterſuchungsamt.
Anſtellung einer Hilfskraft bei dem
Nahrungsmittelunterſuchungsamt.
Abänderung der Fluchtlinte des Schief-
weges.
Verlängerung des Kanals in der Teich-
ſtraße.
Genehmigung der vom Bezirksausſchuß
für die Aufnahme eines Darlehns zur
Unterſtützung des Baues von Klein-
wohnungen vorgeſchriebenen Bedingungen.

10. Verwendung von Sparkaſſenüberſchüſſen
zur teilweiſen Deckung der Koſten der
Pflaſterung der Weißen Mauer.

11. Verwendung von Sparkaſſenüberſchüſſen
zur Beſtreitung des Unterhalts von 5
Diakoniſſen des Krankenhauſes für 1910.

Tageblatt für

t

S r e Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus-e eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private ine e erſebur ſo.d e und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigunge v Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
a Notizen und Reklamen außerha40 Pfg. Sänmtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

und Umgegend 10 P Für periodiſche

des Jnſeratenteils
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al Wwaugtanſg der höheren Mädchen-
ule.13. r eines Gemeindebeſchluſſes über

Freilaſſung vom Einkommen bis zu
420 M. von der Gemeindeeinkommenſteuer
vom 1. April 1911 an.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 8. März 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege.

338b, 1 ha 61 a 70 qm mit einem Grund-
ſteuerreinertrage von 9,42 Talern, Kartenblatt
6, Parzelle 511/110 Acker, Plan 338 a, 30
qm mit einem Grundſteuerreinertrage von
0,01 Talern, Grundſteuermutterrolle Nr. 823
am 9. April 1910, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg, Gutenbergſtraße Nr. 19 be
legene, im Grundbuche von Merſeburg Band
44 Blatt 1728 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Bauunternehmers Wilhelm Juckoff zu
Merſeburg eingetragene Grundſtück Karten-
blatt 6, Parzelle 1120/50 u. ſ. w. Wohnhaus
mit Hofraum 6 ar 67 qm mit einem Ge-
bäudeſteuernutzungswerte von 1295 Mark
am 3. Mai 1910, vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg den 8. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band XXX Blatt 1322 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Landwirts Kurt
Benemann zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

Aufgebot.
Der Gutsbeſitzer Paul Blankein Creypau,

vertreten durch den Juſtizrat Baege in Merſe-
burg, hat das Aufgebot zum Zwecke der Aus-
ſchließung des Eigentümers der im Grund-
buche von Creypau Band 4 Blatt 129 ver-
zeichneten Grundſtücke, nämlich Gemarkung
Creypau:

Kartenblatt 2 Parzelle 256/114 Plan 63b
Acker 65 a 50 qm, Kartenblatt 2 Parzelle
257/115 Plan 63b Wieſe 8 a 50 qm Karten-
blatt 2 Parzelle 258/116 Plan 63b Holzung
8 a 50 qm, Kartenblattt 3 Parzelle 303/62
Plan 161b Wieſe 25 a 60 qm gemäß S 927
B. G. B. beantragt.

Die Witwe Johanne Sophie Blanke ge-
borene Schumann in Creypau, die im Grund
buche als Eigentümerin eingetragen iſt, wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den

6. Mai 1910, mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19
anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte
anzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung
erfolgen wird.

Merſeburg den 7. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Stadt und La
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.

nd.

T SReichstag.

Berlin, 14. Febr.
Jm Reichstage wurde heute in der zweiten

Leſung des Etats der Poſt- und
Telegraphenverwaltung die Debatte
beim Titel „Gehalt des Staatsſekretärs
fortgeſetzt.

Der Anfang der Sitzung brachte eine
zweiſtündige Rede des Abg. Zubeil (Soz.),
die mit den vorliegenden Etatsfragen nur in
loſem Zuſammenhang ſtand, dafür aber um
ſo mehr auf agitatoriſche Wirkungen be
rechnet war. So trug der Redner vor, was
er nur irgend an Klatſch und zweifelhaften
Gerüchten im Laufe von Monaten hatte auf-
treiben können, um auf dieſe Weiſe das An
ſehen der Verwaltung hecrabzuſetzen, und
dazu fügte er eine Unſumme von Forderungen
und Anſprüchen, die offenſichtlich darauf
berechnet waren, die Begehrlichkeit der Be
amten anzuſtacheln und die Beamten politiſch
der ſozialdemokratiſchen Partei zuzu-
führen.

Gegen einen derartig unerhörten Mißbrauch
der Tribüne des Reichstags erhob Abg.
Dr. Droeſcher (Ekonſ.) ſehr nachdrücklich
Einſpruch der von allen Seiten des Hauſes
kommende Beifall bewies, daß er mit ſeiner
Kritik allen bürgerlichen Parteien aus dem
Herzen geſprochen hatte. Er ſelbſt und Abg.
Nacken (Zentr.) ſprachen dann über die
Stellung und die Avancementsverhältniſſe der
mittleren und höheren Beamten, wobei ſie
im Jntereſſe des Verkehrs vor allzu weit-
gehender Sparſamkeit warnten. Beide
Redner zollten jedoch dem guten Willen
des Staatsſekretärs Anerkennung, der ver-
ſchiedentlich, ſo auch durch die Abſchaffung des
Ankunftsſtempels, bewieſen habe, daß er die
Verkehrsleiſtungen der Verwaltung zu ſteigern
beſtrebt ſei. Ebenſo bedauerten beide Redner

I daß es noch immer nicht gelungen ſei, die

Rittmeiſter Bruhn
und Frau.

17] Kriminalroman von Carl Munsmann.
Deutſche Bearbeitung. Nachdruck verboten.

Der Oberſt drückte ſie vorſichtig durch die Tür.
Die Leute fingen bereits an, ſich näher heran-
zudrängen, um, wenn möglich, jeden Ton
aufzufaſſen, der in das Dunkel dringen
mochte, das über ihnen allen ſchwebte.

Jn der Leuteſtube ſchwirrten allerlet Ver
mutungen und Gerüchte, während man ſich
gierig über den fremden Kutſcher herſtürzte,
deſſen Mitteilungen aber ſo dürftig waren,
daß ſie ſchnell das begonnene Jntereſſe wieder
abſchwächten.

Kaum hatte der Oberſt die Tür hinter ſich
S roſſen als ſie von der entgegengeſetzten

eite geöffnet wurde und die Frau des
Hauſes ſich im Lampenſcheine vom Wohn
zimmer aus ſtill und mit einer eigenartigen,
faſt verklärten Ruhe auf der Schwelle zeigte.
Es ſchien zweifellos, daß ſie jetzt Klarheit
ſchaffen würde. Jhr Erſtes war, daß ſie den
vor Erregung faſt atemloſen Oberſt, der ſich
noch nicht einmal ſeines Mantels entledigt
hatte, von der ununterbrochen fragenden
Aſtrid befreite.

Liebes Kind, ſagte ſie, geh' fo lange ins
Speiſezimmer. Jch möchte mit dem Herrn
Oberſt ſprechen.

Jhre Stimme drückte eine ſolche Ent
ſchiedenheit aus, daß Aſtrid ihr ſofort ge
Horchte, Das junge Mädchen entfernte ſich,

ſte hatte aber kaum das Speiſezimmer be-
treten, als ſie auf einem der Stühle nieder
ſank. Sie legte laut ſchluchzend die Arme
auf den Tiſch und verbarg den Kopf in
ihnen.

Frau Bruhn ließ den Oberſten eintreten
und bat ihn mit einer leichten Kopfbewegung,
Platz zu nehmen. Er blickte in dem gemüt-
lichen Raum umher, wo er ſo oft Gaſt ſeines
Freundes geweſen war, der jetzt in der kalten,
unheimlichen Zelle ſaß, und ſeine Verwirrung
nahm derartig zu, daß er nicht wußte, wo er
ſeinen Bericht beginnen ſollte.

Frau Bruhn tat, als beme ke ſie ſeine
Verlegenheit nicht. Nachdem er ſich einiger
maßen gefaßt hatte und Herr über ſich und
ſeine hereinbrechenden Gefühle geworden
war, blickte ſie ihn mit ihren kalten, durch
dringenden Augen ſcharf und ruhig an und
ope faſt als ob es ganz ſelbſtverſtändlich
wäre

Bruhn iſt verhaftet. Nicht wahr
Er hob den Blick erſtaunt zu ihr auf,

ſchlug ihn aber ſchnell wieder nieder. Hier
halfen keine Umſchweife, und dieſer Charakter
bedurfte weder ſeiner einleitenden Bemerkungen
noch ſeines Troſtes:

Ja, ſagte er tonlos.
Die in ſo kurzen Worten erhaltene Gewiß

heit machte auf Frau Bruhn doch einen
tiefen Eindruck.

Sie ſchwieg einige Augenblicke, rückte un
geduldig auf dem Stuhle hin und her, ſchien
dann aber plötzlich ihre Selbſtbeherrſchung
wieder zu erlangen.

Wiſſen Sie etwas Näheres
Ja einiges.
Nun, ſo laſſen Sie uns ganz offen mit-

einander ſprechen. Haben Sie irgend eine
direkte Nachricht von meinem Manne?

Ja, ich habe einen Brief von ihm, den
er mir mit Erlaubnis des Richters ge
ſandt hat.

Sie den Brief bei ſich
a.

Laſſen Sie ihn mich leſen.
Der Oberſt reichte ihr den Brief.

ihn langſam, Wort für Wort, durch.
Als ſie fertig war, ließ ſie ihn in den

Schoß ſinken und ſagte nachdenklich
Glauben Sie, daß der Kriminalrichter den

Brief geleſen hat
Jch glaube es nicht, obgleich er, ſoweit ich

weiß, dazu berechtigt iſt.
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ein ſolcher

Brief, der doch dem Richter unter Umſtänden
eine gute Charakteriſtik des Verdächtigen gibt,
ungeleſen aus dem Gefängnis gehen ſollte.

Frau Bruhn wandte und drehte den Brief
nach allen Seiten und entdeckte ſchließlich die
Stelle, an der er geöffnet worden war.

Ohne etwas zu ſagen, nickte ſie.
Haben Sie mit dem Richter geſprochen
Nein
Sie wiſſen alſo gar nicht, was im Verhör

zu Tage gekommen iſt
Ja teilweiſe,
Woher das
Jch ſprach den Referendar, der das Protokoll

führte.

Sie las

J Wiſſen Sie weshalb die Verhaftung er-
folgt iſt

Ungefähr.
Sagen Sie mir alles, was Sie wiſſen, und

verſchweigen Sie nichts. Vielleicht iſt noch
Rettung möglich. Wir dürfen nur unſere
Ruhe und Koltblütigkeit nicht verlieren.

Der Oberſt holte tief Atem. Was er jetzt
mitzuteilen hatte, war gerade nicht dazu ge-
eignet, beruhigend zu wirken und den Verdacht
zu beſeitigen. Er machte es ſich aber klar,
daß volles Vertrauen dieſer ſtarken Frau
gegenüber das einzig Richtige ſei.

Zuerſt dreht es ſich um den Brief.
Um welchen Brief
Den Brief, mit dem Jhr Gatte am Abend

kurz vor dem Brande fortritt.
Er war an den Woodſchen Agenten ge-

richtet.

Das hat Jhr Mann auch ganz richtig an
gegeben. Er hat aber nicht hinzugefügt, daß
er die Maſchine auf Kredit haben wollte und
daß er die Anzahlung zu einem Termin vor
ſchlug, der ungefähr in die Zeit der Aus
zahlung der Verſicherungsſumme fiel.

Das iſt doch aber unmöglich ein ſo großes
Verdachtsmoment, daß dieſerhalb eine Ver
haftung gerechtfertigt erſcheint.

Schon recht. Hierzu kommen aber noch die
verſchiedenen ſonſtigen Verlegenheiten, in
denen ſich Bruhn kurz vor Ausbruch des
Feuers befand. Er hatte mehrere Gläubiger
um Ausſtand bis zum Sommer gebeten.

(Fortſetzung folgt.)
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Unzufriedenheit in Beamtenkreiſen zu be
ſeitigen,

Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke
verwies auf die allgemeine Finanzlage des
Reichs, die es der ihm unterſtellten Verwal
tung leider unmöglich mache, in wirtſchaft
licher Hinſicht und in ſozialer Fürſorge ſo
viel zu tun, als er ſelbſt wünſche. Aus
dieſem Grunde laſſe ſich auch eine Herab-
ſetzung der Portoſätze gegenwärtig nicht vor
nehmen, wie dies übrigens auch in anderen
Ländern gegenwärtig nicht geſchehen könne.

Zum Tode Dr. Lueger's,
der Erſten Bürgermeiſters von Wien, wird
geſchrieben

Lueger war, politiſch genommen, niemals
ein Mann der konſtanten Geſinnung, der
pupillariſchen Sicherheit, er war auch niemals
ein Schwärmer, ſondern er ſtellte ſich feſt auf
den Boden der Realpolitik. Als er die Un-
fruchtbarkeit der Demokratie erkannte, die
noch durchaus auf dem alten doktrinären
Grunde ſtand, da gab er ſie preis als er
einſah, daß der radikale Nationalismus all
zuſehr nach den Steuern guckte, um ſich den
rechten Blick für die Realitäten der Erde zu
wahren, da ſuchte er ſich wieder ein anderes
Königreich. Und da er die Maſſen gewinnen
wollte und da er andererſeits wußte, daß in
den Maſſen von Wien zwar eine ſtarke Ab-
neigung gegen den höfiſchen Klerikalismus
beſtand, daß aber im Untergrunde der wiene-
riſchen Volksſeele doch ſtarke kirchliche Nei-
gungen lebendig blieben, ſchon weil man hier
aus Bequemlichkeit ſich lieber mit den über
kommenen Formen begnügt, als daß man
ſich in aufreibende innere Konflikte ſtürzt,
weil andererſeits der kleine Mann von Wien,
das Greislertum, der kleine Mittelſtand, einen
ſtarken Drang nach der ſozialen Hebung
ſeiner Lage empfand, ohne doch aus eigener
Kraft ſich emporringen zu können, deshalb
ſchuf Karl Lueger, als Retter und Heiland
begrüßt und bejubelt, die neue chriſtlich- ſoziale
Partei. Sie hat ſich weit über die Kaiſer
ſtadt hinausgebreitet, ſie iſt bis in die ent
legenſten Täler der Steiermark und Tirols
vorwärtsgedrungen, und die alte klerikale
Partei ſah ſich ſchließlich genötigt, abzudanken
und ſich dem populären Führer unterzuordnen.
Daß man dieſe Richtung aufnahm, war viel
leicht ein gefährliches Experiment für die
Popularität der Bewegung, es wurden zugleich
Gegenſätze in den Schoß der Partei getragen,
die ſchon jetzt zu Konflikten führten, die aber
erſt dann hell aufflammen werden, wenn die
Pforten des Grabes ſich hinter Lueger
ſchließen, und wenn dann die Götter zweiten
Grades, die Geßmann und Ebenhoch ſich
gleich den Epigonen um Alexanders Erbe
ſtreiten.

Einſt war Lueger die bète noire der Hof-
burg. Es hat jahrelange Kämpfe gekoſtet,
bis ſeine Wahl zum Haupte der Stadt Wien
beſtätigt wurde erſt als die Bevölkerung mit
immer größerer Mehrheit ſich wieder und
wieder zu ihm bekannte, da wurde der Wider
ſtand gebrochen. Und die Abneigung ver-
wandelte ſich in offene Sympathie, als in der
Sturmzeit der Grafen Badeni und Thun Herr
Lueger, der es auch hier meiſterlich verſtand,
ſein Stündlein abzuwarten, die Scharen, die
in wilder Erregung bis vor die Hofbu g
zogen, zurückrief und zum Retter des Kapitols
wurde. Der einſtmals Verfehmte wurde
der herzlich willkommene Gaſt und
der heimliche Berater des Kaiſers, wie
er, der einſt ſo radikale Demokrat, auch
als Pilger nach Rom zog, um mit dem
väterlichen Segen des Papſtes heimzukehren.
Nur die Sozialdemokraten haßten ihn, und
ſie haßten ihn ehrlich, denn er hielt nicht nur
große Maſſen aus ihrem Lager fern, ſondern
er gab auch ſeiner Schätzung der ſozialiſtiſchen
Führer gern in mehr als draſtiſcher Weiſe
Ausdruck. So damals, als er die Teilnehmer
an der Maifeier als Lumpen bezeichnete, wo
für ſie dann als Dank die geplante glänzende
Feier ſeines ſechzigſten Geburtstages vereitelten
und im Reichsrat Szenen heraufführten, wie
ſie ſelbſt dort nicht als alltäglich gelten.
Unentſchloſſen und zweifelnd ſtanden ihm die
Deutſchnationalen vom radikalen Flügel
gegenliber. Sie, die eifrigen Vertreter des
Prinzips, empfanden Antipathie gegen ſeine
Prinzipienloſigkeit, gegen ſeine Verwerfung
alles Draufgängertums und aller Hohen-
zollernſchwärmerei. Lueger wollte in erſter
Linie Oeſterreicher ſein, er war ſchwarzgelb
bis in die Knochen, und erſt in zweiter Linie
war er deutſch er haßte auch in den Be
herrſchern Ungarns nicht ſo die raſſenfremden
Magyaren, wie die in ihnen verkörperte
Tendenz, die Machtſtellung der Habsburger
Geſamtmonarchie zu ſchwächen. Hier konnte

ſchaftlich werden, allerdings auch hier geſtützt
von dem Bewußtſein der Volkstümlichkeit
einer energiſchen Haltung, auch hier weniger
der Leiter der Volksinſtinkte, als von ihren
Wellen getragen,

Der Schnapsboykott und die
ſozialdemokratiſchen Konſumbereine.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag zu
Leipzig wurde, wie man zu ſpät einſah, recht
übereilt der Schnapsboykott beſchloſſen wohl
oder übel muß die Partei an dieſem Beſchluß
feſthalten und bringt ihn von Zeit zu Zeit
in wohlwollende Erinnerung.

Ganz anders verfahren die ſozialdemokra-
tiſchen Konſumvereine ihr Organ, die „Kon
ſumgenoſſenſchaftliche Rundſchau“, veröffent-
licht in jeder Nummer 4--6 Branntweininſe-
rate, und die Großeinkaufsgeſellſchaft zu Ham
burg, die im Jahre 1909 einen Umſatz von
75 Millionen M. erzielt hat, macht die beſten
Geſchäfte mit der Vermittelung von Brannt-
wein an den „Zentralverband deutſcher Kon-
ſumvereine“.

Am 12. Januar 1910 hat (nach Angaben
der „Konſum genoſſenſchaftlichen Rundſchau“)
die Anhaltiniſche Einkaufsvereinigung den
Vertretern der Großeinkaufsgeſellſchaft einen
Auftrag von 32 Oxhoft Nordhäuſer Korn
branntwein gegeben es folgte am 12. Febr.
die Magdeburger Einkaufsvereinigung mit 27
Oxhoft Nordhäuſer, am 14. Februar die Leip
ziger Einkaufsvereinigung mit 10 000 Kg
Kornbranntwein, am 15. Februar die Eichs
felder Einkaufsvereinigung mit 5 Fäſſern
Branntwein, am 24. Februar die Branden-
burger Einkaufsvereintgung mit 13 Oxhoft
Nordhäuſer Kornbranntwein. Wie oft ſich
der Schnaps unter dem „Spiritus“ ſchlecht
hin und unter „diverſen anderen Waren“ ver
birgt, läßt ſich wohl vermuten, aber nicht
nachweiſen.

Auf dieſe Weiſe gelangt der Schnaps, der
vielleicht beim Parteibudiker glasweiſe weniger
getrunken wird, in den ſozialdemokratiſchen
Konſumvereinen literweiſe mehr zum Aus-
ſchank. Der Mann, der die Beaufſichtigung
in der Kneipe ſcheut, trinkt ſeinen Branntwein
zu Hauſe und gibt ſeiner Familie, vor allen
den Kindern das ſchlechteſte
man ſich nur denken kann.

Man kann auch hier wieder ſehen, wie
verſchieden in der ſozialdemokratiſchen Partei
Theorie und Traxis iſt; dieſe Partei der
Phraſe iſt nicht imſtande, weder wirtſchaftliche
noch ehtiſcheWerte zu ſchaffen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. März. (Hofnachrichten.) Aus
Bremerhaven wird unterm Heutigen ge-
meldet: Das Linienſchiff Deutſchland mit
dem Kaiſer an Bord iſt in Begleitung des
Kreuzers „Königsberg“ und zwei Torpedo
booten heute nacht “212 Uhr in Bremerhaven
eingetroffen und auf der hieſigen Reede vor
Anker gegangen. Der Kaiſer iſt an Bord
des Dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ von
Bremerhaven zu einer kurzen Fahrt nach der
norwegiſchen Küſte in See gegangen.

Reichskanzler v. Bethmann-Holl-
weg wird die Reiſe nach Rom am 19. März
antreten. Jn Begleitung des Kanzlers wird
ſich der deutſche Geſandte am belgiſchen Hofe
Herr v. Flotow befinden.

Zu dem Wahlrechtsſpaziergang
in Berlin am Sonntag verſendet das Polizei
präſidium folgende Mitteilung Die ſozial-
demokratiſche Preſſe behauptet, die Sonntags
demonſtranten hätten mit ihrem Abzuge nach
dem Ttiergarten die Polizei überraſcht. Daß
die Demonſtranten, von Treptow abgewieſen,
nach dem Jnnern der Stadt ziehen würden,
war von vornherein klar, daß ſie, von Schloß
inſel, Linden und Wilhelmſtraße abgewieſen,
den Tiergarten aufſuchen würden, von vorn
herein wahrſcheinlich. Entſprechend iſt poli
zeilich vorweg disponiert worden: lediglich
500 Mann, alſo weit unter 10 Prozent der
Mannſchaft, nach Treptow, das Gros nach
dem Zentrum. Wenn die Polizei im Tier
garten nur gegen den allergröbſten Unfug
einſchritt, ſo war der Grund für dieſe Zurück-
haltung nicht Ueberraſchung, ſondern Rück
ſichtnahme auf die ungezählten, harmloſen
Spaziergänger, die zu warnen unmöglich ge-
weſen war.“

Die engliſche Preſſe bringt wieder ein
mal detaillierte Angaben über den großen
Kreuzer „H“, der bei Blohm Voß in
Hamburg auf Stapel ſteht und deſſen erſte
Rate 1909 bewilligt wurde. Nach dieſen
Mitteilungen ſoll das Schiff 21,500 To.
Waſſerverdrängung beſitzen und Maſchinen

Beiſpiel, das

er allen Zynismus vergeſſen und leiden- von 70,000 Pferdeſtärken haben, die ihm eine

c

Geſchwindigkeit von 27,5 Seemeilen geben
ſollen. Ebenſo werden detaillierte Angaben
über die Armierung gemacht. Durch Erkun
digung an maßgebender Stelle haben wir
feſtgeſtellt, daß die engliſchen Daten Zahl für
Zahl falſch ſind. Sie richtigzuſtellen, liegt
kein Grund vor, da entſprechend den Ge
pflogenheiten anderer Nationen an dem
Grundſatz poſitive Angaben über unſere
Schiffsneubauten während des Bauſtadiums
nicht zu veröffentlichen, im Jntereſſe der
Landesverteidigung nach wie vor feſtgehalten
wird.

Nach der nunmehr vom Kaiſer ge-
nehmigten Zeiteinteilung findet die große
Paraded s I. Armeekorps bei Königsberg
am 24. Auguſt, die große Parade des XVII.
Armeekorps bei Danzig am 27. Auguſt, das
Kaiſermanöver zwiſchen dieſen beiden
Armeekorps vom 8, bis 10. September ſtatt.

München, 10. März. Jn der Sache
des flüchtigen Pfarrers und Diſtriktsſchul
inſpektors Scheuer erfahren die „München.
Neueſt.“ folgendes: Gegen Pfarrer Scheuer,
der ſeit 2. März abgängig iſt, iſt eine Unter
ſuchung wegen Anſtiftung zum Meineid tm
Gange, den eine Portierstochter in einem
Beleidigungsprozeß geſchworen haben ſoll.
Das Mädchen iſt Mutter eines zweijährigen
Knaben. Durch ſeine rege politiſche Tätig
keit kam Scheuer ſcharf mit den Soz al-
demokraten zuſammen; die Folge davon
waren mehrere Prozeſſe, im Laufe deren ſich
Scheuer auch durch den Vorwurf der Vater-
ſchaft beleidigt fühlte und wobei die Portiers-
tochter in einer Verhandlung einen Eid leiſtete.
Sie ſoll dem Unterſuchungsrichter, der ſie am
Samstag in Kolbermoor verhörte, geſtauden
haben, daß ſie auf Anſtiften des Pfarrers die
Unwahrheit beſchworen hat. Gegen Scheuer
iſt bereits Steckbrief erlaſſen. Das Gerütcht,
daß Pfarrer Scheuer auch Gelder unterſchlagen
und hat, bewahrhe tet ſich
nicht. (S. auch unter „Vermiſchtes“.)

Kiel, 11. März. Nicht nur die Ka iſer
liche Werft, auch die „GermaniaWerfſt“
muß mangels Arbeiten größere Arbeiter
entlaſſungen vornehmen vorläufig
ſollen hundert Arbeiter entlaſſen werden. Die
Arbeiterentlaſſungen auf der Kaiſerlichen
Werft betreffen weit über 500 Perſonen.
Eine Arbeiterverſammlung hat an den Direk-
tor der Werft und den Staatsſekretär die
Bitte gerichtet, die Arbeitszeit von neun auf
acht Stunden herabzuſetzen und die Ueber-
ſtunden und Akkordarbeiten aufzuheben, dann
könnten die Entlaſſungen vermieden werden.

Rußland.
Petersburg, 10. März. Der Zar ent

ging geſtern mit großer Mühe einer ſchweren
Lebensgefahr. Der Vorgang ſpielte ſich fol
gendermaßen ab Die Equipage des Zaren
hatte, aus dem Anitſchkowpalais kommend,
den Newskyproſpekt zu durchqueren und in
die Karawannenſtraße einzubiegen. Plötzlich
brauſte mit voller Kraft ein Straßenbahn-
wagen daher. Der Führer bremſte ſofort, die
Paſſagiere wurden durcheinander geworfen,
einige von ihnen trugen leichtere Verletzungen
davon. Die Equipage des Zaren fuhr hart
an der Straßenbahn vorbei. Der Zar war
ſehr erregt. Bald erſchien an Ort und Stelle
der Stadthauptmann. Der wachthabende Re
vieraufſeher wurde ſofort ſeines Amtes ent
hoben, während der Wagenführer der Straßen
bahn eine große Belohnung erhielt.

CLokales.
Merſeburg, 11. März.

Dienſtjubiläum. Sein 40 jähriges
Jubiläum im Dienſte der Firma C. W.
Julius Blancke Co.,, G. m. b. H. beging
geſtern der Armaturenſchloſſer Herr Karl
Hart mann. Aus verſchiedenſten Kreiſen
ſind dem Genannten zu dieſem ſeinem Ehren-
tage teilnahmsvolle Beglückwünſchungen zu
gegangen. Die Firma Blancke huldigte dem
bewährten Veteran der Arbeit, indem ſie ihm
durch ihr Direktorium in herzlichen Worten
ihre Glückwünſche darbringen und als Ehren
geſchenk eine wertvolle, goldene Uhr mit
Widmung überreichen ließ. Von der Handels
kammer Halle a. S. iſt dem Jubilar die
Ehren Urkunde für 40 Jahre treuer Tätigkeit
verliehen worden.

Der Rabatt-Spar Verein Merſeburg
u. Umg., e. V., hielt am Sonntag den 6.
März d. J. im Thüringer Hof hierſelbſt ſeine
6. ordentliche Mitgliederver ſammlung ab.
Nach Begrüßung der Erſchienenen ſeitens des
Vorſitzenden und Verleſung des Protokolls
der letzten Verſammlung, erſtattete Herr
Siebert Bericht über das abgelaufene Ge
ſchäftsfahr, welches trotz der im Allgemeinen
flauen Geſchäftslage als ein für den Verein

günſtiges bezeichnet werden konnte. Dies be
wies auch der den Mitgliedern gedruckt vor
liegende, von Herrn Kaſſierer C. Rauch er
ſtattete Rechenſchaftsbericht, aus dem u. A.
hervorging, daß der Verein im letzten Jahre
für 115040 M. Rabattmarken verkauft hat.
Er löſte 15 872 Stück Sparbücher im Werte
von 114 977,11 M. ein und zahlte ſeit ſeinem
Beſtehen bis heute weit über Million M.
als Rabart an das kaufende Publikum aus.
Als Fond für noch einzulöſende Marken ſind
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſowie beim hie-
ſigen VorſchußVerein M. 36785,77 angelegt.

Hierauf wurde dem Vorſtand Entlaſtung
erteilt. Die nunmehr erfolgende Neuwahl
für 2 ſatzungsgemäß ausſcheidende Vorſtands
mitglieder ergab die einſtimmige Wiederwahl
der Herren Kaufmann Paul Schäfer als
Vorſitzender und Kaufmann Max Nell als
2. Schriftführer; als Rechnungsprüfer für
das nächſte Jahr wurden die Herren Kauf-
mann Atzel und Fuhrmann gewählt. Den
Bericht über den Verbandstag der Rabatt-
Spar Vereine Deutſchlands in Elberfeld,
welcher 310 Vereine mit 55 000 Mitgliedern
umfaßt, erſtattete Herr Kaufmann Stütze
becher. Aus dieſem ſei beſonders hervorge
hoben, daß bei dieſer Tagung die Spitzen der
Behörden, Vertreter verſchiedener Handels
kammern, ferner Reichs und Landtagsabge-
ordnete anweſend waren und der Rabattſpar-
vereinsbewegung ein lebhaftes Intereſſe ent
gegenbrachten, welches ſie auch verdiente.
Nach Erledigung verſchiedener interner Ange
legenheiten und einiger Anregungen aus den
Reihen der Mitglieder ſchloß der Vorſitzende
um 26 Uhr die Verſammlung.

Beſſerſtellung der Unterofſiziere.
Das „Armeeverordnungsblatt“ gibt jetzt eine
Allerhöchſte Kabinettsordre bekannt, die im
Anſchluß an die Aufbeſſerung und Löhnung
der Unteroffiziere gewiß ſehr geeignet iſt, das
Anſehen des Unteroffizterſtandes zu heben und
die ſchweren und verantwortungsvollen Dienſt
pflichten der Unteroffiziere durch Gewährung
von gewiſſen Annehmlichkeiten zu entlohnen.
Die Ordre beſtimmt, daß Unteroffiziere mit
Offizierſ.itengewehr und Sergeanten in Zu
kunft nicht durch die Beſtimmung, zu einer
beſtimmten Abendſtunde in die Kaſerne oder
das Quartier zurückzukehren, in ihrer abend
lichen Freizeit beſchränkt werden. Bisher ge
noſſen dieſe Vergünſtigung nur die Portepee-
unteroffiziere. Alle übrigen Unteroffiziere
dürfen von nun an ohne Urlaub bis Mitter-
nacht außerhalb der Kaſerne oder des Quartiers
bleiben, wobei verheirateten Unteroffizieren
vorbehaltlich r Zurücknahme ſeitens
der Kompagnie- uſw. Chef dauernde Urlaubs
karten ausgehändigt werden können. Die mit
Diſziplinarſtrafgewalt verſehenen Vorgeſetzten
behalten aber das Recht, vorübergehend Be
ſchränkungen eintreten zu laſſen, wenn es be
ſondere Verhältniſſe oder das Jntereſſe des
Dienſtes (z. B. am Vorabend beſonders an
ſtrengender Uebungen) erfordern. Ferner ſind
die Unteroffiziere der Fußtruppen vom Tragen
des Gepäcks befreit bei allen Friedensübungen
und Märſchen mit Ausnahme ſolcher, die aus
Rückſichten der Unterkunft die Mitnahme des
Gepäcks bedingen, oder bei denen auch für
die Offiziere das Tragen des Torniſters vor
geſchrieben iſt. Zu beſonderen Ausbildungs
zwecken (alſo z. B. zum Einmarſchieren vor
den Herbſtübungen) kann jederzeit das An-
legen des Gepäcks angeordnet werden. Jm
Zuſammenhange mit der erſteren Beſtimmung
ſteht eine ebenfalls jetzt bekannt gegebene
Aenderung der Diſziplinarſtrafordnung, wo-
nach Unteroffizieren ohne Offizierſeitengewehr
die Verpflichtung auferlegt werden kann, bis
auf die Dauer von vier Wochen eine Stunde
nach Zapfenſtreich in die Kaſernen oder in
das Quartier zurückzukehren.

Poſtaliſches. Die Verſendung mehrerer
Pakete mit einer Poſtpaketadreſſe iſt für die
Zeit vom 20. bis einſchl. 27. März weder im
inneren Verkehr noch im Verkehr mit dem
Ausland ausgenommen Argentinien
geſtattet. Nach Argentinien können auch in
dieſer Zeit mehrere, jedoch höchſtens 3 Pakete,
mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt werden.

Neue Laſten für Gewerbetreibende.
Es wird offiziös bekannt gegeben, daß die
neue Reichsverſicherungs ordnung
demnächſt dem Reichstage zugehn wird und
die Bemerkung hinzugefügt, daß die geplante
Einführung der Hinterbliebenen
Verſorgung neue Leiſtungen für die
Arbeitgeber und die Arbeiter erfahren wird.

Dementi. Die kürzlich gebrachte Nach-
richt von dem in Berlin begangenen Selbſt
mord eines hieſigen Bürgersſohns iſt, wie
uns mitgeteilt wird, unrichtig.

Theater im „Tivoli“. Wie bereits vor
mehreren Jahren, ſo fand anläßlich der
Tagung des Provinzial-Landtags auch in
dieſem Jahre zu Ehren der Herren Landtags
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Nummer 60. 16910., Merſeburger Kreisblatt nebſt. „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonnabend, den 12. März.
Abgeordneten eine TheaterVorſtellung ſtatt,

und zwar geſtern abend um 8 Uhr im
„Tivoli“. Der Saal war dicht beſetzt. Ein

geleitet wurde die Vorſtellung durch das voll
et Hertel'ſche Orcheſter, alsdann traten

arſtellenden Künſtler des Mauthnerſchen
iſembles in Aktion, gegeben wurde das

Luſtſpiel „Das Leutnants-Mündel“. Der
hart iſt kurz folgender: Zwei Ulanen

eutnants in Berlin, die ein Leben führen,
bei dem KabaretKünſtlerinnen eine Rolle
ſpielen, kommen in verhältnismäßig kurzer

ett dazu, ſich zu verloben. Das geht
o zu: Der eine der Leutnants erhält

Beſuch aus Oſtpreußen Ein Gutsbeſitzer mit
ſeiner erwachſenen Tochter. Dieſer Gutsbe
ſttzer will ſich einmal in Berlin „ganz groß
artig amüſteren“, iſt froh, daß er allein, d. h.
ohne die Tochter, durchgehn kann und ver-
traut dieſer als Begleitung den einen der
Leutnants an. Beide beſuchen gemeinſchaft
lich Theater 2c,, und in kürzeſter Friſt ſind
ſie ein Brautpaar. Bei dem andern VLeut
nant, der die Hauptrolle im Stück ſpielt,
geht die Sache nicht ſo ſchnell und glatt, trotz
dem er eigentlich ein „ganz verflixter
Schwerenöter“ iſt. Dieſem wird nämlich in
folge eines brieflichen Mißverſtändniſſes, wo
rin von einem „alten Freunde“ die Rede iſt,
eine jung Dame aus Peru als Mündel
übergeben, die ebenfalls ein Mißverſtänd
nis kein Kind iſt, wie der Leutnant er
wartet hatte, ſondern eine normale, junge
Dame, noch dazu ſelbſtändig wie die meiſten
Amerikanerinnen und ſehr unternehmungs-
Iuſtig. Sie beſucht ſogar nächtlicherweile auch
das Kabaret. Ohne Kabaret geht es nun
einmal in dem Stück nicht. Schließlich ver
liebt ſich aber der Leutnant in die Amerikanerin
und verlobt ſich auch mit ihr, nachdem ſie noch
ohne Vorwiſſen ihres Künftigen deſſen Schulden
bezahlt, ihm ein Dogcart gekauft, uſw.
So viel über den Jnhalt des Siücks, der
durch die Darſtellung der aüsführenden Damen
und Herren erheblich gehoben wurde. Das
ſei an dieſer Stelle beſonders betont Das
Spiel war ſo flott, nett und einnehmend, daß
die Zuhörer der Entwicklung mit geſpanntem
Intereſſe folgten. Von den Darſtellern ver
dienen beſonders hervorgehoben zu werden
der Ulanenleutnant v. Bornewitz, der Geld
verleiher Goldſtücker, der Burſche und Jnes, die
Dame aus Peru. Die Mitwirkenden ſtanden
offenbar unter dem Eindruck, daß es eine
nicht alltägliche Gelegenheit ſei, bei der ſie
ihr beſtes Können einzuſetzen hätten, und ſo
darf mit Genugtuung konſtatiert werden, daß
die Zuhörerſchaft von dem ſicheren, verſtänd
nisvollen Spiel der Auftretenden angenehm
berührt und gut unterhalten wurde es fehlte
nicht an lebhaften Beifallsbezeugungen, und.
es bleiöt zu wünſchen, daß die Herren Abge-
ordneten nebſt den andern Theaterbeſuchern
den geſtrigen Abend in angenehmer Erinne
rung behalten möchten.

XXWV. Provinzial- Landtag.
Merſeburg 10. März.

Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung gegen*1.2 Uhr. Das Haus iſt ehe Ihn
beſept

Bericht über die Rechnungen der Pron r fe u orkekece:
e zu Merſeburn W g für das Jahr 1907

s wird zur Kenntnis genommen.
Bericht über einen Na ch t r a g zum Etat

der Städtefeuerſozietät erſtattet Abg. Trenck-
ann. Anlaß zu dem Nachtragsetat waren

ie inzwiſchen vorgenommenen Gehalts-
aufbeſſerungen,

Das Haus nimmt den Nachtragsetat an.
Der Verwaltungsbericht desProvinzialausſchuſſes wirdchuſſ ohne Debatte

meter zu insgeſa gkoſten geſamt 4024 Mk. Unterhaltungs

gemeinden Salzwedel gbrück, mit den edel, Hornburg und Kindel

ſowie an der Provinzialchauſſee Halle Nord Mühlberg (Elbe), 9. März. Flüchtig
hauſen, bei Nietleben gelegen. Käufer des geworden iſt in voriger Woche der Verwalter
letzteren iſt die Halle Hettſtedter Eiſenbahn. des Rittergutes Alt-Lönnewitz. Der-

Der Verkauf wird genehmigt. ſelbe hat während der Abweſenheit des Herrn
Der Entwurf eines zweiten Nachtrages zur mehrere tauſend Mk. uaterſchlagen und dem

Provinzralhilferaſfe wird debatte. entſprechend die Bücher gefälſcht.

los angenommen. Weimar, 10. März. Dr. jur. GrafDie Verſtäckung der Mittel zur Unter- Viktor Henckel v. Donners marck,
ſtützung von Kleinbahnen wird ange der deutſche Geſandte in Kopenhagen, wird
nommen. in Kürze in den Ruheſtand treten und ſeine

Der Landtag bewilligt danach Wohnung in unſerer Stadt nehmen, wo er
Kapitalbetrag bis zu 2 Mill. Mark. bereits eine Villa erworben hat. Der Graf

Erweiterungsbauten bei der Landesheil- iſt Weimarer von Geburt ſein Vater, Graf
anſtalt Nietleben. Leo, war Generaladjutant des Großherzogs

es Abg. Wiebeck. Carl Alexander.forderlich ſind insgeſamt 105 000 Mk., Jund zwar für ein Gebäude für Jnfektions- r da hſent Jahre 7
kranke 50000 Mk., für das Wohnhaus des Heils die Natur ungewöhnlich zeitig uit der
Anſtaltsdirektors 20000 Mk, und für die Entwickelung begonnen hat. Als Zeichen da

einen

Modellſteher Hofmann, der u
e,

Der zwanzigjährige
in einem

Erpreſſungsverfahren genannt wur war heute
vormittag durch einen Schutzmann aus der Unter
ſuchungshaft zur militäriſchen Muſterung vorge-
führt worden. Auf dem Rückwege zum Gefäng-
nis brachte der Haftling plötzlich dem Schutz
mann zehn Stiche mit einer Schuſterahle in den
linken Oberarm bei. Beim Ringen ſtürzte der
Schutzmann zu Boden und brach ſich den rechten
Arm. Ein mit einem Billiardqueue herbeieilender
Wirt, der den Vorgang beobachtet hatte, ſchlug auf
Hofmann ſo wuchtig ein, daß dieſer bewußtlos
liegen blieb und von den inzwiſchen alarmierten
Gefangenenwärtern weggeſchafft werden mußte.

Lemberg, 10. März. Jn Swiecicze in
Galizien brach ein Brand aus, der das ganze Dorf
einäſcherte. Ein Bauer rettete ſich mit ſeiner Frau
durch einen Sprung aus dem Fenſter. Alle ſieben
Perſonen eilten wieder in das brennende Haus
zurück, um die Geldmittel in Sicherheit zu bringen.
Die ganze Familie wurde ſpäter als verkohlte
Leichen aufgefunden.

München, 10. März.

Verlegung einer Feldſcheune 5000 Mk.
Die Kommiſſion hat gegen den Koſtenüber-

ſchlag nichts einzuwenden gehabt.
Das Jnfektionshaus wird ohne Debatte

für verdient es vermerkt zu werden, daß am
8. März in einem Garten am Georgenberge
ſchon die Aprikoſenblühten.

Gerichtszeitung.
Haunover, 10. März. Eine Braut, die ihrenDie Stadtverordneten 5 9genehmigt. Zeitz, 10. März.Das Wohnhaus des Anſtaltsdir ektors und

die Feldſcheuge ebenfalls.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft, und

es findet eine längere Beſprechung betr. der
vorzunehmenden Wahlen ſtatt.

Nächſte Sitzung Freitag.

beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung mit 26
gegen eine Stimme die Einführung der
Wertzuwachsſteu er. Bei der Berechnung
der Steuer bleiben bei bebauten Grundftücken
10 Proz. des Wertzuwachſes ſteuerfret.

Luftſchiffahrt.

4 Frankfurt a. M., 10. März. Der
Finanzausſchuß der Jnternationalen Luft
ſchiffahrtsausſtellung hielt geſtern Abend eine

Provinz und Umgegend.

Bräutigam nie zu Geſicht bekommen hat, ſpielte
in einem großen Schwindelprozeß in Hannover als
Hauptzeugin eine Rolle. Vor der dortigen zweiten
Strafkammer hatten ſich der Schuhmacher Kellner
nnd die geſchiedene Ehefrau Nixdorf wegen Be
trugs zu verantworten. Die letztere, die das ein
trägliche Gewerbe einer a und Wahr
ſagerin betreibt, lebte mit dem Kellner in wilder
Ehe. Eines Tages wurde ſie von der Witwe Stier
aufgeſucht, die noch Heiratsabſichten äußerte. Die
Karten ſagten denn auch prompt voraus, daß ſie
bald eine reiche Heirat machen würde. Und zwar
ſollte ſie keinen Geringeren als den Kammerherrn
Fedor v. Bülow, einen Mann von 70 Millionen,
zum zweiten Manne bekommen. Herr v. BülowHalle, 10. März. Aus dem Bureau des

Stadttheaters wird uns geſchrieben
Da die Nachfrage nach einer Wiederholung
von Siegfried Wagners neuer Oper „Herzog
Wildfang, die erſt geſtern wieder in An
weſenheit des Komponiſten vor trotz erhöhter
Preiſe vollſtändig ausverkauftem Hauſe unter

Leitung Mörtkes am Stadttheater in Halber-
ſtadt in Szene ging, eine außerordentlich große

iſt, wird in Abänderung des Repertoirs das
Werk am Sonnabend noch einmal auf dem
Spielplan erſcheinen. Die Beſetzung iſt die
gleiche, wie bei der Erſtaufführung. Für die
Volksvorſtellung am Sonntag nachmittag
ſind ſämtliche Sitzplätze vergriffen. Abends
geht die neue Operette „Ein Herbſt
mansöver“ von Kälmän in Szene, einer'der
größten Schlager in der modernen Operetten
literatur. Das Kußlied gehört zu den popu
lärſten Melodien. Montag: „Der fidele
Bauer“. Dienſtag Letztes Gaſtſpiel Carl
William Büller „Die Scheidungsreiſe“.
Mittwoch: Zum zweiten Male „Ein Herbſt-
manöver.“ An dieſen 3 Tagen muß von
großen Opernaufführungen abgeſehen werden,
da in dieſer Zit die anſtrengenden General
proben zur „Götterdämmerung“ ſtattfinden.
Das Werk wird von Kapellmeiſter Mörike
für ſeinen Benefiz- und Ehrenabend am
Donnerstag vorbereitet und gelangt nur
dieſes eine Mal zur Aufführung. Die neuen
Dekorationen ſind entworfen und ausgeführt
im Atelier des Stadttheaters unter Leitung
des Dekorationsmalers Guſtav Hamm-
rath. Zu dieſer Vorſtellung iſt das
Abonnement vollſtändig aufgehoben. Fret-
tag zum letzten Male: „Der deutſche
Köntg“; Schülerkarten à 1,10 an der
Tages und Abendkaſſe.

Jlmenau, 7. März. Am Sonntag be-
drohte unſere Stadtkirche eine außerordentliche
Gefahr. Beim Anzünden eines Gasofens,
mit welchem die Kirche erſt kürzlich ausgerüſtet
worden war, explodierte nämlich einer der
beiden Mantelöfen. Er wurde total zer-
trümmert und ſeine Bruchſtücke, die weit
umher geſchleudert wurden, ſowie die furchtbare
Detonation richtete an den Bänken, den
Wänden, den gemalten Glasfenſtern und an
der Orgel ziemlich Verheerungen an. Zum
Glück iſt der allein in der Kirche weilende
Kirchendiener, abge, ehen von einem furchtbaren
Schrecken und einigen leichteren Kontuſionen,
unverſehrt geblieben. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Roßlau, 10. März. Flüchtig geworden
iſt nach Unterſchlagung von 500 Mark der
17jährige Kaufmannslehrling Karl Kunze
von hier.

Lauchſtedt, 210. März Jn der Nacht
vom Sonntag auf Montag wurden in einem
hieſigen Uhrengeſchäft Waren im Werte von
etwa 200 Mk. geſtohlen. Jn der Nacht
auf Donnerstag wurde das Schuhwarenge-
ſchäft von Otto erbrochen und Waren im
Werte von 20 bis 25 Mk. entwendet. Vom
Dieb hat man bis jetzt keine Spur.

Sitzung ab, in der die Abrechnung der Jla
und die Deckung des Defizits beraten wurde.
Wie jetzt feſtſteht, beträgt dieſes etwa 200 000
Mark, ſo daß die Zeichner des Garanttefonds
mit 20 Prozent zur Deckung herangezogen
werden müſſen. Der Garantiefonds beträgt
1 Million M. die von den Garanttezeichnern
zu entrichtende Summe über 200 000 Mk.

Vermiſchtes.
München, 9. März. Von Veruntreuungen

eines Geiſtlichen wird berichtet Die Unterſchlagungen
des Pfarrers Münſterer in Pondorf werden
bereits auf 200,000 bemeſſen, als alleiniger Verluſt
für die Darlehenskaſſe. Münſterer hatte einen
Reviſor verlangt, der ein Manko von 21,000 Mk.
feſtſtellte. Darauf reiſte Münſterer ab und nahm,
wie der „Bayr. Kurier“ meldet, noch mindeſtens
100 000 Mk. mit er ließ nur 1200 Mk. in Silber
liegen, die ihm zu ſchwer waren. Alle Gelder aus
der Kirchenkaſſe ſeien fort, außer 12 Mk., von denen
man nicht weiß, wem ſie gehören. Jn der Darlehens-
kaſſe lag ein Zettel, worauf ſtand: „Wenn ſoviel
Geld da iſt, wie in den Büchern angeführt, dann
ſtimmt's. Münſterer.“ Der Defraudant hat auch
die Einlagen ſeiner Nichten, die ihm die Wirtſchaft
ſührten, unterſchlagen. Jn der Darlehenskaſſe
fehlen bis jetzt 160 000 Mk., in der Kirchenkaſſe
nahezu 40 000 Mk. Außerdem ſind viele Meß-
ſtipendien gar nicht eingetragen. Alles Eigentum
Münſterers iſt gerichtlich beſchlagnahmt. Nach einer
weiteren Meldung des „Bayr. Kur.“ hatte Münſterer
dem Reviſor erklärt, er werde die Differenz ſelbſt
verſtändlich aus ſeiner Taſche tragen, wenn es ihm
nicht gelingen ſollte, die Sache aufzuklären. Zur
Aufklärung wurde die Reviſion unterbrochen und

war freilich nie zu ſehen, er hatte auswärts Dienſt
und konnte ſich nur ſpäter telephoniſch bei ſeiner
Braut entſchuldigen. Um die letzten Schwierigkeiten,
die der Eheſchließung entgegenſtanden, e beſeitigen,
ließ Herr v. Bülow ſeine Braut einfach in den
Adelsſtand erheben, wenigſtens erzählte das die
Frau Nixdorf. Nachdem die leichtgläubige Frau
Stier dem Schwindelpaare gegen 10000 Mk. ge
opfert hatte, brach dieſes die Beziehungen zu der
Leichtgläubigen ab, die bald erfahren mußte, daß
ihr geliebter Fedor nur im Monde exiſtierte. Es
ſpielte in die Verhandlung eine geheimnisvolle
Vergiftungsaffäre gegen die Frau Stier und deren
Sohn hinein, über die aber endgültige Aufklärung
nicht erzielt werden konnte. Der Gerichtshof ver
urteilte die phantaſiereiche Frau Nixdorf und ihren
Geliebten zu je 11/, Jahren Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Ein Schildbürgerſtückchen. Auf eigen

artige Weiſe verunglückte dieſer Tage in
Neukalen (Mecklenburg-Schwerin) ein Pferd
eines Domänenpächters. Es war durch den
ziemlich ſtarken Bohlenbelag des Brunnens
durchgebrochen und hinabg ſtürzt. Da der
Waſſerſtand des Brunnens ziemlich hoch war,
ragte nur der Kopf hervor. Die Rettungs
verſuche hatten keinen Erfolg. Zwar gelang
es zweimal, dem Pferd eine Schlinge hinter
den Vorderbeinen um die Bruſt zu legen und
es einige Meter hoch zu ziehen, doch bei dem
Toben und Schlagen des Tieres ſtreifte
jedesmal die Schlinge ab und es ſtürzte
abermals in die Tiefe. Schließlich legte man
dem Pferde die Schlinge um den Hals, und
nun hatten die wackeren Retter vollen Erfolg.
Sie brachten das Pferd glücklich in die Höhe.
Nur einen Haken hatte die Geſchichte: das
Tier war regelrecht ſtranguliert worden und
kam tot oben an.

m

Münſterer reiſte ab, nachdem er auch noch 13 000 M.
Bargeld zu ſich geſteckt hatte.

München, 10. März. Außer dem Pfarrer
Münſterer in Pondorf, deſſen Unterſchlagungen
über 200,000 M. betragen und deſſen Aufenthalt
z. Z. unbekannt iſt, iſt auch der Pfarrer Scheuer
in Kolbermoor mit Hinterlaſſung von Schulden
verſchwunden. Wie hoch die fehlenden Beträge
Scheuer's ſind, ſteht z. Z. noch nicht feſt.

Berlin, 10. März. Ja einem erſten Berliner
Hotel hat ſich ein aus Hamburg zugereiſtes Paar
das Leben genommen. Die Leichen wurden als die
des Kaufmanns Konrad Leſſing aus Hamburg
und des Fräuleins Elfriede Sircke, die am Diens
tag mit Leſſing aus Hamburg angekommen war,
rekognosziert.

Leipzig, 9. März.
verſchtedenen Fällen in Leipzig Falſiſtiate von
Fünfmarkſtücken preußiſchen epräges mit dem

n Jppregzag ne e Bildnis
aiſer Wilhelms II. in Verkehr gebracht worden.Insbeſondere wurden Kellnerinnen mit dem falſchen Mutter. da einziges und Stütze er

Gelde betrogen. Der Kriminalpolizei gelang es, j war, iſt mit ihm in den Tod gegangen.
die Falſchmünzer, Verfertiger und Vertreiber in
einem 50 Jahre alten Tapezierer aus Klappenbach
bei Lommatzſch und einem A4Aljährigen Schneider

2

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 11. März. Ene Familien-
tragödie hat ſich geſtern im Norden
Berlins abgeſpie t. Der 36jährige Schloſſer
geſelle Max Robakowski in der T geler
Straße hat ſich unheilbarer Krankheit wegen
das Leben genommen, und ſeine 55 jährige

Jn der letzten Zeit ſind in

aus Ober-Börnecke, Kreis Oſchersleben, zu ermitteln5 u Beide 37 ſchon Magen Leiden Se awere Zuchthausſtrafen verbüßt, der Tapezierer iſtauch ſchon wegen Münzverbrechens vorbeſtraft. Darm Leiden

Die Falſchmuünzer hielten ſich in Leipzig unter D fall wirdfalſchen Namen auf, in ihrer Wohnung wurden urch aFormen und Falſifikate gefunden. Blutarmut ausens asselel
Neapel, 10. März. Jn der eleganten Wohnung Hafer-Kakaoder Chanſonette Jvon Villeſtaed an der Bleichsucht

Chiaja in Neaperl ſpielte ſich eine blutige Tragödie
ab. Die Sängerin kehrte ſpät abends mit ihrem
Geliebten Dr. Turd o heim. Zwiſchen beiden ent-
ſtand Wortwechſel, in deſſen Verlauf die Chanſo-
nette einen Revolver ergriff und den Geliebten
niederſchoß. Turdo ſtarb im Hoſpital. Frl. Ville-
ſtaed entfloh, wurde aber auf der Straße verhaftet.

RALLE a. S.
Poststrasse 3 und
Ulrichstr. 36 a u. b.

als hervorragend wohltuendes u. leicht ver-
dauliches Kräftigungsmittel von tausen-
den von Aerzten ständig veroränet. Nus
echt in blauen Kartons à 1 MK., niemals los

Wohnungseinriohtungen

u, Brautausstattungen.
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Tep
Gardinen Stores VFenster- Garnituren

piche Vorlagen LäuferTischdecken Bettdecken BettdecorationenLinmoleum vom Stück undl in abge
so Wie in diversen Läuferbreiten in den

zu ausser gewöhnlich villigen Preisen.
Otto Dobico Witz Mersevburs, 11 11.

M. 9.75.
Reparaturen u. Korsett-Wäsche
Anurelie

Arüoſd Ohersſy,
Inh. Kath. Vieweg,

Halle a. S, Gr.
Feinstes Korsett-Spezial-Geschäft

am Platze.
O Beehre mich meiner werten Kundschaft den Empfang eleganter

Frühjahrs- Neuheiten ganz ergebenst anzuzeigen.

Teleph. 3462, Spezialität Teleph. 3462.

Anfrüeguns nach Mass in französischen
und deutschen Facons.

Sept Salons zum Anprobieren.

Konfirmanden-Korvetts
in grosser Auswahl.

b

Steinstr. 8Sl.

auch von mir nicht gekaufter
Korsetts sofort und billig.

Crepe de Chine-Eolienne gen
Grösste Neuheit für Gesellschafts- u. Promenaden-Kostüme.

120 cm breit. Reichlich Stoff zur Robe 30--40 Mk.
Vorrat ca. 40 Parben.

Grösste Fuswahl in bester Braut-Seide. Garantiestoffe.
S hHochaparte Neuheiten in Blusen-Seide.

ma Sonder- Angebot nSchwarzer u. farbi m et
Mtr. von I. 20 M.Schwarzer Tatret

Meter I. 30. 1.60. I. 80 M. etc.
Schwarzer u. weisser Japon

Mtr. von I. 25 M. an.
Schwarze u. farbige 4 Mtr. Blusen-Reste,

reine Seide, von 5.00 Mk. an,
Selbstbinder-Keste, Schürzen-Reste,

pompadours-Reste.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Halle a. S. Grosse Steinstrasse S.

t

n

D

S
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S.

S.
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Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Kassa-Skonto.

Gehobene Schule.
e Schauturnenam Mittwoch, den 16. d. M. nachmittags 3 5 Uhr

in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Ausſtellung der Handarbeiten und Zeichnungen
am Mittwoch, d. 16. d. M., nachmittags von 2—6 Uhr

im Saal der Knabenſchule.
Die Eltern unſerer Schüler und Schülerinnen ſowie die Freunde

unſerer Schule werden zum Beſuch beider Veranſtaltungen ergebenſt
eingeladen.

Schülern anderer Lehranſtalten iſt der Zutritt nicht geſtattet.
Merſeburg, den 11. März 1910.

Der Reltor. Jraang.

Von Sonmog, den 13. ds. Mis. ab ſteht
wieder ein Transport aus erſter Hand

prima belgiſcher Pferde

leichten und ſchweren Schlages

38 bei mir zum Verkauf.n B. Krewmer, Merseburg, i ver gehe
Ecke Perſonenbahnhof, Tel. Nr. 367.

Salon-, auehbruch-Briketts 50
sind vorrätig und werden auch ohne festen

Abschluss zu Konkurrenz-Preisen abgegeben.
Briketttabrik Lützkendort (Alte Grube)der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen- le Gr

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 13. März (Judica.)Geſammelt wird eine ort für den

Verband evangel. Jungfrauenvereine
Deutſchlands.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Diak. Wuttke.Vorm. u Uhr: Kindergottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr

dinneu.)
Abends i/,8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtr. 1.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Baorthold.

Nachm. 5 Uhr: Konfirmanden-
prüfung Paſtor Werther. Vorm.
11 Uhr Kindergottesd'enſt.Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schollmeyer. Nachm. 2 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden. Jnfolge von Be-
ſchwerden über Platzmangel iſt der
Küſter angewieſen, alle Kinder (außer
den Konfirmanden der Altenburg)
abzuweiſen.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Prüfung der Konfirmanden. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Ent
laſſung der Konfirmanden.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--12 und nachm. von
3--7 Uhr.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Verſammlung
Dienstag, d. 15. März, abds. 8 Uhr,

im „Augarten“.
1. Geſchäftlich- Mitteilungen.
2. „Die Leidensſtätten Jeſu in

Jeruſalem.“
(Refer. H. Paſtor Boit.)
Gäſte roillkommen.

Der Vorstand
Wochenpſlege
für Monat April kann noch
übernehmen

Frau Marie Scholz
ärztl. geprüfte Wochenpflegerin.
Naumburg a. S., Burgstr. 63.

Mädchen von Vande

ſuchen Dienſſſtellen.

Offert. Centralblatt Heiligenſtadt,
Eichsfeld mit Rückporto erbet.

Superintendent
Bithorn. Prüfung der Konfirman

assten Teppichen,
ewährtestem Fabrikaten

bringen die Cocosnüsse, aus deren Mark
das zarte Pflanzenfett gewonnen wird.

Dieses dient zur Herstellung von

allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine
wirklicher Ersatz für feinste Meierei-

butter und
e

e

e

das feinste Cocosspeisefett zum Kochen
h Braten und Backen von grösster Aus-

giebigkeit und sparsam im Gebrauch.

Deberall erhältlicht
Alleinige Fabrikanten:

A. Mohr G. m. b. Altona-Bahrenfeld,

iſſe

Bücklinge
à Kiſte 1 Mk.,

ſüße ſaftige Apfelſinen
3 Stück 10 Pfg.,

große Citronen
4 Stck. 15 Pfa.,

friſche Haſenkleine,

Rehkleine
empfiehlt Smil Woiff.

Hittere Hrangen
empfiehlt

C. Louis Zimmermann.
Nachlaß Auktion.

Am Mittwoch, den 16. März 1910,
von vormittags 9 Uhr an

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
GOuelle“ Sagalſtr. 14 eine Anzahl
Nachlaßgegenſtände, als:

1 Schreibſekretär, 1 antik. Cylinder-
büro, 1 birk. vpiegelſchrank m.
Pfeilerſpiegel, 3 Sofas, div. Tiſche,
Rohr u. gepolſterte Stühle, 1 Kom-
mode mit Kufſatz, Küchenmöbel u.
-Geräte, 1 9piegel, 1 Faulenzer,
1 Waſchtiſch, 1 runder Tiſch,
Halon- u. 1 Htanduhr, 1 BVBett mit
Matrahe u. Zubehör, 1 Lerikon,
Bilder und viel dergl. Hausrat mehr

öffentlich meiß etend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 11. März 1910.
Fried. M. Kunth.

IhreBaumſchule von C. Patzſch
in Zweimen bei Zöſchen

ſeine reichen Beſtände an ſtarken
Kirſchenz, Aepfel-, Birnen-,
in Hochſtamm und Buſch,

Aprikoſen-, Pfirſichen
uſw. -Sorten

echt und blutlausfrei.

Eine eingerragene M porhen in

Höhe von

Mark 10.000
für welche ein wertvolles Grundſtück
(Villaſtiel) in Weißenfels bei
mehrfacher Sicherheit haftet, iſt zu
verkaufen.

Riflektanten wollen ſich unter
O. 40 in der Kreisblatt- Expedition

melden. (499
Vrerdezum Schlachten

kauft ſtets

W. Naundorf,
Tieter Keller.

Ein Wohuhaus in beſter Lage der
Stadt, Forderung 22000 Mk., Anz.
4—-6000 Mk., m. Toreinfahrt u.
Stallung 2c., ſof. zu verk. Näheres
durch Albert Franke, Merſeburg,

Annenſtr. 29. (542
5000 Mk. auf hieſ. Hausgrund-

ſtück per 1. 4. oder 1. 7. d. J. zur
II. Stelle geſucht. Off. an Albert
Franke Merſeburg, Annenftr. 29.

Bad Suſza
nahe Bahnhof, am Gradierwerk,
großer Bauplatz verkäuflich.

Off. a. Spediteur Köppe, Weimar.
Untertaſſſen erict

tagen, Batiſt).
Große Auswahl.

H. Schnee Nachft.
Stadttheater in IIalſe.

Sonnabend, den 12. März, abds.
7 Uhr: Herzog Wildfang.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch ouf Eis
m Schellſiſche,
S Schollen, Cabel

jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
ihmer.

Für die Redattion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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